
Liebe Mitglieder,  
liebe Freundinnen  
und Freunde! 
 

Das Jahr 2020 hat etwas holperig 
begonnen und es scheint zu einem 
nie dagewesenen Einschnitt in der 
Menschheitsgeschichte zu wer-
den. Die Corona-Pandemie hat 
das öffentliche Leben und weitge-
hend auch die Wirtschaft zum Erliegen gebracht. Die Glo-
balisierung, die uns zunehmend große Erfolge bereitet hat, 
zeigt nun ihr negatives Gesicht. Wie werden wir diese 
Menschheitsaufgabe bewältigen? Ein Zurück wird es sicher 
nicht geben. Die große Frage ist, ob wir aus den Erfahrun-
gen lernen und ob wir bereit sind, gewonnene Einsichten 
auch konkret zu verwirklichen. 
Der Monatsspruch für den Monat Mai erinnert uns daran, 
dass wir füreinander da sind und einander helfen können:  

„Dient einander als gute Verwalter  
der vielfältigen Gnade Gottes, 

jeder mit der Gabe, die er empfangen hat.“  
1. Petr. 4,10 

Unter diesem Motto ist vor fast 50 Jahren unser Verein ge-
gründet worden und darunter hat auch die diesjährige Mit-
gliederversammlung am 29. Februar in Amelith stattgefun-
den. Einzelheiten sind im Protokoll festgehalten. Die wich-
tigsten Anliegen der Versammlung waren der Unterhalt und 
die Organisation des Freizeitheimes in Amelith, die Unter-
stützung des Projektes „Escola Para Vida“ EPV 
(Lebensschule) in Brasilien, die Finanzen, die Wahl des 
Vorstands und ein erstes Nachdenken über das 50-jährige 
Jubiläum im Jahr 2022. 
Sehr dankbar sind wir für die gute Zusammenarbeit mit 

Herrn Clemens Mauser, der seit Januar 2019 die Betreu-
ung des Hauses übernommen hat. Grundsätzlich gilt ja im 
Blick auf die Reinigung, dass das Haus gereinigt hinterlas-
sen wird. Herr Mauser hat sich jedoch bereit erklärt, eine 
Endreinigen gegen die Gebühr von 20,- Euro zu organisie-
ren. 
Das Projekt EPV ist inzwischen auch von der Corona-
Pandemie betroffen. Dort gelten ähnliche Schutzmaßnah-
men wie bei uns in Deutschland. Da die Behörden den Hö-
hepunkt der Pandemie im Bundesstaat Rondonia für den 
Monat Juni erwarten, werden die Schulen - entsprechend 
auch die EPV - voraussichtlich bis Juli/August geschlossen 
bleiben. Die Mitarbeiter*innnen verteilen zurzeit Lebensmit-
telspenden an die Bedürftigsten. Die Stadtverwaltung hat 
der Escola zwar Anfang des Jahres ihre Unterstützung zu-
gesagt, wird aber ihre Zusage nicht einhalten können, da 
das Geld durch die Pandemie-Maßnahmen aufgebraucht 
wurde. 
Was unsere Finanzen als Verein betrifft, so hatten wir im 
vergangenen Jahr erhebliche Einbußen, weil aufgrund ei-
ner Umstellung das Spenden-Einzugsverfahren über länge-
re Zeit unterbrochen war. Über einen Ausgleich oder evtl. 
zusätzliche Spende wären wir sehr dankbar. Ein Projektan-
trag der EPV wurde über die brasilianische Kirche an das 
ELM in Hermannsburg eingereicht und für die Jahre 
2020/21/22 genehmigt. Als Freundeskreis haben wir 4.000 
Euro pro Quartal zugesagt. 
Im Blick auf das Jubiläum des Freundeskreises wünscht 
sich die Mitgliederversammlung, dass sich im Laufe dieses 
Jahres einige Interessierte finden, die Ideen sammeln und 
ein Programm für diesen Tag entwickeln. 
Nun wünsche ich uns und dieser Welt eine gute Bewälti-
gung der Corona-Pandemie und verbleibe mit herzlichen 
Grüßen - im Namen des Vorstands! 

Ihr / Euer Friedel Fischer  
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Am 5. Mai erhielten wir eine Mail von Rosalie und Arteno 
Spellmeier, guten Freunde aus Brasilien, die wir gerne an 
Sie & Euch weiterleiten. Pastor Arteno Spellmeier war Ko-
ordinator der Ev.-luth. Kirche in den sogenannten 
„Neusiedlungsgebieten“, als wir 1981 unsere Arbeit in 
Ariquemes  begannen. Später war er einige Jahre beim 
Gustav-Adolf-Werk in Kassel tätig und dann bis zur Pensio-
nierung beim COMIN (Indianer-Missions-Rat) in Brasilien. 
Wir haben natürlich gefragt, ob wir diesen persönlichen 
Brief im Amelither Rundbrief veröffentlichen dürfen und ha-

ben die ausdrückliche Zustimmung bekommen.  

Lieber Friedel, liebe Madalena (bras. Madalena = Gudrun) 
 
Rosalie und ich sind auch seit Mitte März in freiwilliger Qua-
rantäne, aber jeweils einmal in der Woche treffen wir uns 
mit befreundeten Ehepaaren die auch in unserem Hoch-
haus wohnen, zum Chimarrao-Trinken (natürlich jedes Ehe-
paar mit der eigenen “Cuja”). Allen geht es bisher gut und 
die Infektionsrate in São Leopoldo hält sich in Grenzen. Die 
Entwicklung des Corona Virus in Brasilien ist ähnlich wie in 
Deutschland, allerdings mit einigen Unterschieden: 
 
1. Ich glaube, ihr seid uns eine Woche und in der Organisa-
tion weit voraus. 
2. Die Beschränkungen und Schutzmaßnahmen sind die-
selben. 
3. Wir beneiden euch um Angela Merkel, denn wir haben 
einen Vollidioten oder - wie einige Behaupten - einen Psy-
chopathen, an der Macht. 
4. In einigen Bundesländern und Munizipien haben wir 
ganz vernünftige Verwalter. Das führt dazu, dass die Sterb-

lichkeitsraten von Bundesland zu Bundesland und von 
Stadt zur Stadt unterschiedlich sind. In Manaus, São Paulo, 
Rio de Janeiro und Ceará hat das große Sterben schon 
begonnen, vor allem in den Armenvierteln. Dort sind oft 
viele Menschen in einem kleinen Raum zusammenge-
pfercht. Auch in den indigenen Gemeinden auf dem Land 
und in den Städten und in den alters- und vorerkrankten 
Gruppen sterben viele Menschen. Die Situation in diesen 
Städten ist so schlimm, dass die Verantwortlichen für die 
Beerdigungen überfordert sind und die Leichen in Kühlcon-
tainern oder einfach in den Korridoren der Krankenhäuser 
aufgestapelt werden. Die Not ist groß und die Zukunftsper-
spektiven sind nicht gut, denn die Sterblichkeitsraten und 
die Zahl der Arbeitslosen und zur Armut Verdammten, 
wird  weiterhin steigen. 
 
Es gibt verschiedene Initiativen, durch die man versucht, 
die Not zu lindern: 
 
1. Von der Bundesregierung ist eine dreimonatige Hilfe von 
ca. 100,00 € (für alleinerziehende Mütter 200,00 €) im Mo-
nat versprochen, zu der jedoch die wirklich Armen sehr oft 
keinen Zugang haben, da die Hilfe über Internet beantragt 
werden muss. Für viele ist es aber eine erste Hilfe. 
2. Auf Ebene der politischen Ortsgemeinden gibt es Versu-
che, die Menschen vor Ort zu organisieren und die Proble-
me vor Ort anzugehen. Nicht immer ist das möglich, nicht 
immer gewollt und genehmigt von den Drogen- und Milizen 
Bossen (Miliz = kriminelle Organisation von ehemaligen 
Polizisten und Politikern. Die Familie Bolsonaro ist z. B. eng 
mit dieser Gruppe verbunden). 
3. Durch Unzählige Initiativen von Gemeinden (auch religiö-
sen), Gesellschaftsgruppen, Firmen, Fußballspielern usw. 
werden Lebensmittel, Kleidung, Medikamente, Geld usw. 
gesammelt. Das sind lobenswerte Initiativen als Überbrü-
ckungshilfe, aber sie lindern nur die momentane Not. Lö-
sungen wird es nur langfristig geben, nur dann wenn der 
Staat seine Politik in diesem Sinn gestalten wird, was von 
der jetzigen Regierung nicht zu erwarten ist. 
4. Durch diese Initiativen entsteht so etwas wie ein „Wir-
Gefühl”, das nötig ist, um über eine gemeinsame Zukunft 
gemeinsam nachzudenken. 
 
Da in jeder Krise die Möglichkeit eines Neuanfangs enthal-
ten ist, hoffen wir, dass die brasilianischen Menschen sich 
miteinander versöhnen und den Dialog über eine gemein-
same Zukunft beginnen. 
 
Persönlich sind wir bisher von alledem, von Armut und Ar-
beitslosigkeit noch nicht betroffen. Auch nicht unsere 
nächsten Familienangehörigen. Jedoch ist das Gefühl der 
Ohnmacht, eingesperrt und alt zu sein und praktisch nichts 
tun zu können, bedrückend. 

Brasi l ien 
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Von den Mitgliedern der IECLB (Ev. Kirche luth. Bekennt-
nisses in Brasilien) ist m. E. nur ein kleiner Teil von dem 
Corona Virus betroffen. Wahrscheinlich leiden sie mehr 
unter der mehrmonatigen Dürre, von der die drei südlichen 
Bundesländer heimgesucht werden, als unter dem Corona 
Virus. 
 
Die Situation wird voraussichtlich noch schlimmer werden, 
denn nicht nur die wirtschaftliche Lage wird sich ver-
schlechtern (sie ist schon seit 2015 im Strudeln), auch das 
zu Lula’s Zeit angesammelte persönliche und staatliche 
Kapital wird bald verbraucht sein. Das Schlimmste ist je-
doch, dass die brasilianische Gesellschaft und damit auch 
die IECLB weiterhin politisch, ideologisch, theologisch und 
menschlich tief gespalten ist. Die Hassverbreiter, wie die 
Anhänger und Familie unseres Präsidenten, haben zusam-
men mit vielen Vertretern des Rechtssystems (von „Lava 
Jato“ zum Beispiel = Hochdruckreiniger als Bild für Korrupti-
onsbekämpfung), einigen politischen Parteien und einigen 
Vertretern unseres Militärs seit 2015 überhand gewonnen. 
Ihre Ideologie ist ganz einfach: wer nicht so denkt und will, 
wie wir, ist falsch, kommunistisch, des Teufels. Obwohl vie-
le Menschen mit nazinahen Ansichten (auch aus der 
IECLB) sich mit diesen Gruppen identifizieren (Hitler lässt 
grüßen), lässt sie sich nicht als nazistisch beschreiben, 
denn aus der wirtschaftlichen Perspektive ist sie ultra-
neoliberal (d.h. so wenig Staat wie möglich, freie Marktwirt-
schaft für das Kapital und totale Unterwerfung unter den 
ökonomischen und machtpolitischen Interessen der Verei-
nigten Staaten usw.). Einige 
beschreiben das System mit 
dem Begriff „Anarko-
Kapitalismus”. Ich persönlich 
bin der Meinung, dass man 
dem Kapitalismus mit diesem 
Begriff Unrecht antut. Ich plä-
diere für den Begriff „Anarko-
Neokolonialismus” mit einem 
Zuschuss von wildem Kapita-
lismus. 
 
Man pflegt zu sagen: 
„Brasilien ist nichts für Anfän-
ger“. Zurzeit muss man ergän-
zen: „… auch nichts für Pro-
fis”. In Bezug auf unseren 
Präsidenten kann man sagen, 
dass er wahrscheinlich früher 
oder später sein Amt vorzeitig 
niederlegen muss oder gefeu-
ert wird. Die Gruppen, die ihn 
tragen, verrohen und zersplit-

tern sich nach und nach:  
1. Gruppen aus dem Militär, die der letzten Militärdiktatur 
nachtrauern und der Polizei, die voraussichtlich die Macht 
danach übernehmen werden, denn der Stellvertreter des 
Präsidenten ist ein General. 
 2. Vertreter der „Milizen” vor allem in Rio de Janeiro, die 
ihren Machenschaften nachgehen und die Bevölkerung in 
den Armenvierteln auspressen, d.h. mit den Drogenbossen 
konkurrieren, aber zum Teil durch die Justiz geschützt wer-
den. 
3. Menschen aus der Mittelschicht, die durch eine sehr fla-
che Ideologie verblendeten sind. Unter ihnen sind viele Mit-
glieder der IECLB. 
4. Rentenkapitalisten und Spekulanten, sowie die Elite der 
Staatsfunktionäre  
5. Die große Presse und Meinungsmanipulierer.  
6. Anhänger der „Lava Jato“, die sich als Kämpfer gegen 
die Korruption anfänglich profiliert haben, aber dann zum 
Teil selbst korrupt wurden. 
7. Evangelische Pfingstgemeinden (Neo-pentecostais), vor 
allem durch ihre politisch organisierten Pfarrer und Bischö-
fe, Anhänger der “teologia da prosperiade” (Wohlstands- 
theologie: „wenn du genug spendest, wird Gott dich in al-
lem bereichern, zu Wohlstand verhelfen und alle deine 
Probleme lösen").  
8. Eine Mischung von all diesen Gruppen, die für Moral, 
Familie und Eigentum, die gegen gleichgeschlechtliche 
Ehe, gegen jede Form der Vielfalt in Geschlecht, Ethnie, 
Kultur, Religion sind.  
Den meisten Vertretern dieser Gruppen fehlt es an anstän-
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diger Moral und an gesunden Familien- und Gesellschafts-
werten. Es geht ja nicht wirklich um diese Werte, sondern 
um einen frommen, leeren Diskurs, durch den Geld einge-
trieben wird, Heilungen und Wunder inszeniert werden. In-
teressanterweise bekommt das Leben der Anhänger dieser 
Gemeinden einen Sinn, ein Wertgefühl und eine Referenz. 
Trotzdem, Luther lässt grüßen: wir sind wieder beim Ablass 
gelandet. 
 
Wir haben uns gefragt, woher kommen in den Gemeinden 
und in der Verwandtschaft plötzlich so viele ideologisch 
Geblendete, die sich in ihrem Leben nie um Politik geküm-
mert haben und plötzlich alle Antworten auf politische Fra-
gen haben? Wir haben festgestellt, dass sie es immer ge-
geben hat, sie hatten aber bisher kaum ein Sprachrohr. Mit 
Facebook, WhatsApp usw. haben sie endlich welche gefun-
den, um ihre Meinung zu sagen und ihr Nichtwissen vorzu-
tragen. Die Schlaueren unter ihnen haben schon gemerkt, 
dass sie auf dem „falschen Bein Hurra geschrien” haben 
und sind still geworden. Einige schämen sich sogar. Andere 
machen stur weiter. 
 
Wenn Ihr nicht mehr versteht, was in Brasilien los ist, macht 
Euch keine Sorgen, Friedel und Madalena, wir auch nicht. 
Brasilien ist nichts für Anfänger! Aber auch die Profis kom-
men nicht immer mit! 
 
Wir wünschen Euch viel Gelassenheit, Freude und Durch-
haltvermögen, setzt Euch in den Garten und genießt die 
Natur. Corona wird hoffentlich bald vorbei sein. Bleibt ge-
sund! 
 

Eure Arteno und Rosalie 

1. Begrüßung 

Der Vorsitzende Friedel Fischer begrüßt die Anwesenden. 

2. Feststellung der Beschlussfähigkeit 

Friedel Fischer stellt die ordnungsgemäße Einladung und 
die Beschlussfähigkeit fest. 
Es werden verschiedene Grüße ausgerichtet; einige Mit-
glieder haben sich entschuldigt. 

3. Genehmigung des Protokolls 

Das Protokoll der Mitgliederversammlung vom 02.03.2019 
wird einstimmig angenommen. 

4: Bericht des Vorstandes 

Es gab im vergangenen Jahr keine besonderen Ereignis-
se. 

4.1 Haus in Amelith 

• Das Haus wurde wie auch in den zurückliegenden Jah-
ren von verschiedensten kirchlichen Gruppen genutzt. 
• Es gilt die Regelung, dass die Endreinigung Sache des 
Mieters ist. Es wird einstimmig beschlossen, dass der Mie-
ter diese Verpflichtung gegen eine Reinigungspauschale 
von 20 € ablösen kann. 
• Zwei Matratzenkästen (aus dem Zimmer der unteren 
Etage) sind verschwunden. Nach den Kästen soll weiterhin 
gesucht werden. Sollten sie auftauchen, sollen zwei ent-
sprechende Matratzen gekauft werden. Der Vorstand wird 
gebeten, sich der Sache anzunehmen. 
• Der Vorstand bekundet die Zusage, sich um den Um-
fang der Gebäudeversicherung zu kümmern. Eine Haus-
ratsversicherung („Inhaltsversicherung“) wird nicht für nötig 
gehalten. 
 

4.2 Brasilien – Escola para vida 

• Im Jahre 2019 gab es keine Besonderheiten. Obwohl 
durch den neuen Präsidenten von Brasilien viel gestrichen 
wurde, geht die Unterstützung armer Familien durch das 
Projekt Bolsa Familia weiter und gab es weiterhin Unter-
stützung für die EPV durch die Stadt Ariquemes. 
• Friedel Fischer berichtet über die allgemeine bzw. poli-
tische Situation in Brasilien. Es gibt kaum noch Kleinbauern 
in der Region Ariquemes, meist nur noch Großgrundbesit-
zer. Dadurch liegen die Kirchengemeinden weit auseinan-
der, was größere Fahrten für die Pastoren bedeutet. Die 
Pfarrstelle Ariquemes ist seit Januar 2020 wieder vakant. 
• Ein Projektantrag an das ELM ist für die Jahre 2020-22 
bewilligt worden. 
• Für die Vermittlung von Freiwilligen für die EPV soll der 
CVJM eingebunden werden. Zur Unterstützung sollen 
Handzettel erstellt werden. 
 

4.3 Finanzen 

• Alle Daten liegen in digitaler Form vor. Ab 01.04.2019 
konnten einige Abbuchungen aus technischen Gründen 
nicht durchgeführt werden. 
• Es wird einstimmig beschlossen, den Kassenwart zu 
bitten, die zweckgebundenen Spenden für Bursfelde und 
die FIT Hermannsburg im Haushalt auszuweisen und wei-
terzuleiten. 

Freundeskreis  Amel i th 

Protokoll der  

Mitgliederversammlung 2020 



• Die Überweisungsbeträge an die Escola sollen weiter-
hin 4000 € vierteljährlich betragen. 
• Das Finanzamt Soltau hat gemäß Steuererklärung 
2016-2018 die Gemeinnützigkeit des Vereins geprüft und 
bestätigt. 
• Der Haushaltsabschluss wurde vom Kassenprüfer Her-
bert Schur geprüft. Er ist rechnerisch und sachlich richtig, 
die Kasse wurde sorgfältig und übersichtlich geführt. 
• Die Mitgliederversammlung nimmt den Kassenbericht 
2019 und den Haushaltsplan für 2020 zustimmend und an-
erkennend zur Kenntnis. 
 

5: Entlastung des Vorstands 

Die Mitgliederversammlung erteilt dem Vorstand Entlas-
tung: einstimmig bei Enthaltung des Vorstandes. 

 

6: Mitglieder 

• Es gab im vergangenen Jahr keine Ein- und Austritte. 

• Mitgliederstand: z. Zt: 41 Mitglieder 
 

7: Wahl des Vorstandes und eines Kassenprüfers 

• Friedel Fischer wird als 1. Vorsitzender und Ulrich Köp-

Freundeskreis  Amel i th 

pelmann wird als 2. Vorsitzender einstimmig (bei zwei Ent-
haltungen des Vorstandes) gewählt. Friedel Fischer und 
Ulrich Köppelmann nehmen die Wahl an. 
• Karsten Damm-Wagenitz wird als Schriftführer einstim-
mig (in Abwesenheit) wiedergewählt. Er hat zuvor erklärt, 
die Wahl im Fall der Wiederwahl anzunehmen und dies im 
Anschluss fernmündlich bestätigt. 
• Bernd Schiepel wird in Abwesenheit als Kassenprüfer 
einstimmig wiedergewählt. Er hat zuvor erklärt, die Wahl im 
Fall der Wiederwahl anzunehmen und dies im Anschluss 
fernmündlich bestätigt. 

 

8: Verschiedenes 

• Zwischenzeitlich statten Herr Clemens Mauser und 
Frau Arissa Delalic der Mitgliederversammlung einen kur-
zen Besuch ab. Herr Mauser sagt zu, sich um die Pflege 
des Grundstücks zu kümmern (Rasen mähen u.a.). Der 
Vorstand soll ihn damit beauftragen. 
• Die Mitgliederversammlung diskutiert über die Zukunft 
des Vereins. Dabei wird insbesondere das 50-jährige Jubi-
läum im Jahr 2022 ins Visier genommen. Erste Programm-
vorschläge werden erörtert. In einem Jahr soll dann ein 
Ausschuss zur Vorbereitung des Jubiläums gebildet wer-
den. 



Hausbelegung für das Haus in Amelith: 

CVJM Göttingen, Frau Gerloff, Herr Elsas  
Tel. 0551/ 59582, Email: amelith@cvjm-goettingen.de 

 

Kosten: 
• 15,00 € pro Erwachsenem und Nacht. 
• Kinder im Vorschulalter sind frei. 
• Schülerinnen und Schüler: 10 € pro Person und Nacht 
• Mitglieder (und ihre Gruppen): 12 €  
      pro Person und Nacht. 
• Mindestens 50 € pro Wochenende. 

 

Regelungen: 
• Maximale Gruppengröße: 12 Personen 
• Bitte einige Tage vor der Anreise bei den Hauseltern (siehe 

unten) anmelden, und die ungefähre Ankunftszeit durchsa-
gen. 

• Die Endreinigung ist Sache des Mieters, kann aber gegen 
Zahlung von 20 € abgelöst werden. 

 

Konten: 
061 741 5 Evangelische Kreditgenossenschaft  
(BLZ 250 607 01) BIC: GENODEF1EK1 
IBAN: DE59 5206 0410 000 06174 15 

 

Hausbetreuung vor Ort (Schlüsselübergabe etc.) 
Clemens Mauser 
01 73 / 8 97 30 97 
freizeitheim.amelith@neuesland.de 

Impressum: 
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HAUS IN AMELITH 

Haus in Amelith 

Auch der Betrieb unseres Hauses in Amelith ist von 
der Corona-Krise nicht verschont geblieben und wir 
mussten es zeitweise schließen. Jetzt ist es wieder 
geöffnet und wir empfangen die Gäste je nach den ge-
rade gültigen Vorschriften. 
Auf der Jahreshauptversammlung des Vereins ist eine 
kleine Änderung beschlossen worden. 
In den letzten Jahren hatten wir ja die Regelung, dass 
jede Gastgruppe das Haus so hinterlassen soll, dass 
direkt die nächste Gruppe wieder einziehen kann. Das 
soll auch so bleiben. Allerdings gibt es jetzt des Ange-
bot durch Herrn Mauser und seine MitarbeiterInnen, 
die Endreinigung zu übernehmen. Dies soll 20 € kos-
ten.  
Dabei soll gelten, dass die Gäste nicht putzen müssen, 
aber das Haus soll trotzdem ordentlich hinterlassen 
werden. Geschirrspülen gehört nicht zur Endreinigung!, 
sondern sollte schon selber gemacht werden. Auch schon ganz schön lange her:  

Der Waschraum vor der Renovierung 

Neue Renigungsregelung 


